
Klagenfurt: Erste Linie mit 10-Minuten-Takt
Kärnten: Neue Bahnstationen sind nötig
Deutschland setzt auf leise Güterwagen
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Treffen mit ÖBB-Vorstand
S-Bahn: Monitore fehlen

Wanderbusse

Österreichische Post AG, Info.Mail Entgelt bezahlt

stellen auch Anschlüsse zu Zügen her, 

wie am Bahnhof Mallnitz-Obervellach.
Foto: David Lackner



Geschätzte Leserinnen und Leser!

Der Klimawandel mit all seinen besorgniserre-
genden Begleiterscheinungen beherrscht seit 
einigen Monaten nicht nur die Schlagzeilen in 
Medien sondern äußert sich auch zunehmend 
in politischen Willensbekundungen für Gegen-
maßnahmen. 
Ein wesentlicher Baustein dabei ist eine stär-
kere Anpassung des Verkehrs in Richtung 
umweltfreundlicher Mobilität. Dazu zählt ne-
ben Zu-Fuß-Gehen und Radfahren auch sehr 
stark der Öffentliche Verkehr. 
Hier hat sich auf Ebene der Kärntner Landes-
regierung die Einsicht durchgesetzt, dass hö-
here Ausgaben für Verbesserungen bei Bahn 
& Bus wesentlich sinnvoller sind, anstatt Geld 
für Strafzahlungen im Fall des Verfehlens der 
Klimaschutz-Ziele auszugeben. 
Dies zeigte sich auch bei einer Enquete des 
Kärntner Landtags zum Thema „Mobilität“, bei 
welcher auch fahrgast kärnten zur Präsenta-
tion von Vorschlägen eingeladen wurde.
Weiters kündigte der neue Referent für Öffent-
lichen Verkehr, Mag. Sebastian Schuschnig, 
ein „Update für den Öffentlichen Verkehr“ mit 
einer Ausweitung des Verkehrsangebots an.
fahrgast kärnten hofft, dass höhere Ausga-
ben für den Öffentlichen Verkehr über alle 
Parteigrenzen hinweg unumstritten sind und 
es in naher Zukunft auch zu tatsächlichen Ver-
besserungen bei Bahn & Bus kommen wird.
Ihr Markus Lampersberger (Obmann)
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Über uns

Richard
Hunacek

Eduard
Kaltenbacher

David
Lackner, BSc.

Dr. Markus
Lampersberger

Christof
Trötzmüller

  Mitarbeiter dieser Ausgabe:

Mitgliedsbeitrag 

2019

€ 20,-

  KLIMAFREUNDLICHE ...
  ... Mobilität von morgen,
schon heute mitgestalten.

Tel: 0699 1169 6044 
Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at

ZVR-Nr.: 884873975

Unser Engagement ist ehrenamtlich und un-
abhängig. Seit knapp 20 Jahren möchten wir 
durch Medienarbeit, konstruktive Kritik, vor 
allem aber durch das Einbringen von Alter-
nativen Problemstellungen im öffentlichen 
Verkehr aufzeigen.

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt am W.

Druckproduktion: 
free agent dba johannes lackner, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee

Sparda-Bank	 BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Wir bitten Sie höflichst um die Einzahlung 
des Mitgliedsbeitrages von € 20,-- für das 
Jahr 2019 - Herzlichen Dank! 

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...
... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 29.08.2019 in Villach
Donnerstag: 26.09.2019 in Klagenfurt
Donnerstag: 31.10.2019 in Villach
Donnerstag: 28.11.2019 in Klagenfurt

( = Jahreshauptversammlung 2019)

Link zu unserer Datenschutzerklärung: http://www.fahrgast-kaernten.at/DE/datenschutz_DE.html
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Juli - Okt. 2019… ohne Abfahrtsmonitor … mit Abfahrts-Monitor

•

  S-Bahn: Weiterhin fehlende Kunden-Information
fahrgast kärnten hat in den vergangenen 
Jahren wiederholt, bis heute aber erfolglos, 
auf das Fehlen von Fahrplanmonitoren mit 
Echtzeit- und Bahnsteigangabe auf den meis-
ten S-Bahn-Stationen aufmerksam gemacht. 
Im Gegensatz zu anderen Bundesländern, 
wo Monitore beinahe Standard sind, sind 
in Kärnten entlang der S1 lediglich die Ver-
kehrsstationen Spittal-Millstättersee, Villach 
Hbf., Velden/Ws., Pörtschach/Ws., Klagenfurt 
West, Klagenfurt Hbf., St. Veit/Glan, Treibach-
Althofen und Friesach mit solchen ausgestat-
tet, sowie auf der S2 Villach-Westbf, Villach-
Warmbad und Faak am See. 
Auch für die Sicherheit wichtig
Monitore bieten nicht nur eine genaue Fahr-
planinformation mit Echtzeit, sondern infor-
mieren auch über etwaige Einfahränderun-

gen. Gerade in diesem Punkt sind sie wichtig 
zur Vermeidung von Unfällen, kann man doch 
immer wieder beobachten, wie Personen auf 
unerlaubten Wegen die Gleise überqueren, 
um ihren Zug, wenn dieser nicht auf dem 
planmäßigen Gleis einfährt, zu erreichen. Ein 
Beispiel für dieses Szenario ist die Haltestelle 
Kappel am Krappfeld. Monitore sind in ihrer 
Aussagekraft jeder Tondurchsage überlegen.
Auch Thema beim neuen Landesrat
fahrgast kärnten thematisierte diesen Miss-
stand bei einem Gespräch mit Landesrat 
Mag. Sebastian Schuschnig, und wird ihn 
weiterhin aufzeigen, in der Hoffnung auf eine 
Verbesserung, bevor zugegebenermaßen un-
vernünftige Personen, ihren Leichtsinn teuer 
bezahlen.

                       - Eduard Kaltenbacher -

  Land Kärnten: Aufbruchstimmung für Bahn & Bus
Enquete des Kärntner Landtags
Am 06.06.2019 fand eine Enquete des Kärnt-
ner Landtags zum Thema „Mobilität“ statt.
Vorschläge bei Landesrat Schuschnig
fahrgast kärnten ortete bei der Enquete 
ein Bekenntnis aller Parteien für Verbesse-
rungen bei Bahn & Bus und präsentierte im 
Rahmen eine Vortrages Vorschläge für den 
Öffentlichen Verkehr. Diese waren auch The-
ma bei einem Treffen mit dem neuen Kärnt-
ner Landesrat für Öffentlichen Verkehr, Mag. 
Sebastian Schuschnig.

Taktverdichtung•	  auf der S1 werktags vor-
mittags, sowie an Sonn- und Feiertagen.
Anschlussverbesserungen•	  auf der S2.
Grundversorgung ländlicher Regionen•	  
mit einem flexiblen Öffentlichen Verkehr 

   (z. B. Rufbusse) zum Verbundtarif mit An- 
   meldung bis eine Stunde vor der Abfahrt.

Errichtung •	 neuer Bahnstationen (S. 4, 5).

Ausstattung von S-Bahnstationen mit •	 Moni-
toren für Echtzeit-Informationen (s. u.).
Beschleunigung der Busse•	  in Klagenfurt 
und Villach, u.a. mit Fahrbahn-Haltestellen, 
Ampel-Bevorrangung und temporären Bus-
spuren (wie beispielsweise auch in Graz).
Vereinfachung des Tarifsystems•	 . In die-
ser Hinsicht fand die jahrelange Kritik von 
fahrgast kärnten vor einem halben Jahr 
ihre Bestätigung durch einen Bericht des 
Rechnungshofs, welcher einen „Tarif-
Dschungel“ kritisierte.                       - ML -

Diese Schlagzeilen der Kärntner Landes-
regierung deuten eine Aufbruchstimmumung an.

S-Bahnlinie S1: Ausstattung mit Monitoren

„Verkehrsangebote ausweiten“
„Kräftiges Update für den Öffentlichen Verkehr“
„Budget-Schwerpunkt auf Öffentlichem Verkehr“

„Tarife kundenfreundlicher gestalten“
                      (Quelle: www.ktn.gv.at)

Standard in 
anderen 
Bundes-
ländern



Für fahrgast kärnten wären fünf neue Bahn-Haltestellen erstrebenswert – zusätzlich zur bereits 
in Verwirklichung befindlichen Haltestelle „Villach-Raunaweg“ (X).                       Grafik-Grundlage: ÖBB
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„Villach – St. Magdalen“ (2)
Diese Haltestelle ist bereits ein langjähriger Wunsch von fahrgast kärnten. Sie würde die Fach-
hochschule, den Technologiepark, eine Lehrwerkstätte, das „WIFI“, das Post-Verteilerzentrum und 
ein Lehrlingsheim direkt an die S-Bahnlinie S1 mit einem 30-Minuten-Takt (Montag bis Freitag) 
anbinden.

  Neue Bahn-Haltestellen sind notwendig
Eine Möglichkeit zur weiteren Attraktivierung der S-Bahn wäre aus der Sicht von fahrgast kärnten 
die Neu-Errichtung von Bahn-Haltestellen, um die Bahn näher an die Bevölkerung zu bringen.

Bahn näher 
an die 

Menschen 
bringen

Hauptbf

Föderlach

„St.
Magdalen“Seebach

Rothen-
thurn

„Spittal-
Ost“

Bhf

Salzburg: Elf neue Bahn-Haltestellen
Ein Vergleich mit benachbarten Bundeslän-
dern zeigt, dass beispielsweise im Zentral-
raum des Bundeslandes Salzburg in den ver-
gangenen Jahren elf neue Bahn-Haltestellen 
errichtet wurden, mit einem dichten Haltestel-
len-Netz allein im Stadtgebiet von Salzburg. 

In Tirol werden in den nächsten Jahren vier 
neue Bahnstationen hinzukommen. 
fahrgast kärnten schlägt für unser Bundes-
land fünf neue S-Bahn-Haltestellen vor, zu-
sätzlich zur bereits vor der Eröffnung stehen-
den Station „Villach-Raunaweg“.

„Spittal/Drau – Ost“ (1)
Eine zusätzliche Bahn-Haltestelle auf Höhe 
der Eisenbahnkreuzung „Übers Land“ wurde 
in den vergangenen Jahren bereits öfters an-
diskutiert. 
Auf diese Weise wäre das dortige Wohn- und 
Gewerbegebiet, mit zahlreichen Arbeitsplät-
zen und einem Einkaufszentrum direkt mit 
der im Stundentakt verkehrenden S-Bahnli-
nie S1 erreichbar.

(5)

(4)

(3)

(2)

(1)

(X)
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Klinikum 
verdient 
Bahn-
Anschluss

Maria 
Rain

„Lambichl“

Klgft-Süd

Klgft-
West

Klgft-
Lend

Klgft-
Ostbf

Klgft-
Annabichl

Hauptbf

Klgft-
Klinikum

Aufbruchstimmung im Land Kärnten
Die Kärntner Landespolitik kündigte ein 
„kräftiges Update“ für den Öffentlichen 
Verkehr und eine „Ausweitung der Ver-
kehrsangebote“ an (vgl. Seite 3).
fahrgast kärnten hofft, dass neben fahr-
planmäßigen Verbesserungen auch die vor-
geschlagenen neuen Bahn-Haltestellen eine
 

Chance auf Realisierung haben, um in stark 
wachsenden Siedlungs- und Gewerbegebie-
ten einen stärkeren Anreiz zum Umstieg auf 
die Bahn zu bieten.
Das Salzburger Beispiel zeigt, dass neue 
Bahn-Haltestellen an frequenzstarken Orten 
der Bahn-Nutzung einen kräftigen Impuls 
verleihen können.

- Markus Lampersberger -

„Lambichl“ (3)
Die Errichtung dieser Bahnstation wurde be-
reits vor einigen Jahren bei der Umstellung 
der dort verkehrenden Bahnlinie auf die S-
Bahn-Linie S3 mit einem Stundentakt (Mon-
tag bis Freitag) angekündigt. 
Diese Haltestelle könnte vor allem auch Pend-
ler aus Richtung Köttmannsdorf/Ludmanns-
dorf an die S-Bahn-Linie S3 bringen. Diese 
verkehrt auf der Route Klagenfurt – Maria 
Rain – Weizelsdorf, mit einem taktmäßigen 
Bus-Anschluss in Weizelsdorf Richtung Fer-
lach und St.Jakob/Rosental.

„Klagenfurt– Klinikum“ (4)
In Fußweg-Distanz (10 Minuten) befindet sich 
das „Klinikum Klagenfurt“, das drittgrößte 
Krankenhaus Österreichs mit ca. 4.000 Be-
schäftigten und einer starken Frequenz durch 
ambulante Patienten und Besucher, sowie 
ein Einkaufszentrum. Diese Entfernung ist 
übrigens gleich wie jene von der neuen Bahn-
station „Klagenfurt-West“ zur Universität.
Weiters wäre durch die vorhandene Erschlie-
ßung mit zwei Stadtbus-Linien (Linien 50 und 
61) der stark wachsende Stadtteil Welzenegg 
erstmals direkt mit dem Bus ohne Umsteige-
zwang am Heiligengeistplatz an die Bahn an-
geschlossen. Eine genauere Analyse erfolgte 
im fahrgast-Magazin Nr. 2/2018.

„Ebenthal“ (5)
Diese neue Haltestelle würde das stark wachsende Siedlungsgebiet von Ebenthal und die dort 
befindliche Gewerbezone direkt an die Bahn anschließen. Dies wäre nicht zuletzt auch in Hinblick 
auf die dort in sechs Jahren verkehrende Koralmbahn zukunftsfähig. 
Diese neue Haltestelle ist nicht mit der bereits bestehenden und aus historischen Gründen als 
„Klagenfurt-Ebenthal“ bezeichneten Bahn-Haltestelle zu verwechseln, welche im Bereich der 
Klagenfurter „Fischl-Siedlung“ gelegen ist.

Juli - Okt. 2019

Land 
verspricht 
Ausbau von 
Bahn & Bus

Hbf

Grafenstein

„Klgft-
Ebenthal“ 
(Fischl)

„Ebenthal“
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Villach

Langes 
Warten auf 

Maßnahmen 
für den ÖV

  Einladung zur Jahreshauptversammlung 2019
19. Jahreshauptversammlung 
des Vereins „fahrgast kärnten“
mit der nebenstehenden Tagesordnung:
Datum: Donnerstag, 28.11.2019
Beginn: 17.00 Uhr  
Ort:  Gasthaus Pirker, Klagenfurt, 
        Adlergasse 16

1. Feststellung der Beschlussfähigkeit		
2. Bericht des Vorstandes			 
3. Bericht der Rechnungsprüfer			 
4. Entlastung des Vorstandes			 
5. Entlastung der Rechnungsprüfer
6. Neuwahl des Vorstandes
7. Neuwahl der Rechnungsprüfer
8. Sonstige Anträge
9. Allfälliges

Erstes Konzept vor 15 Jahren
Villach hätte schon seit über 15 Jahren einen 
sehr guten Öffentlichen Verkehr (ÖV), wie im 
fahrgast-Magazin Nr. 2/2002 beschrieben, 
aber im Jahr 2003 wurde alles gestoppt. 
Umsetzung des „Mobilitätskonzeptes“ fehlt
Seither gab es einige Anläufe zu Verbesse-
rungen, und 2016 begann man mit einem 
„Mobilitätskonzept Villach 2035“. In Diskus-
sionen brachte auch fahrgast kärnten Vor-
schläge für einen attraktiven ÖV ein, der ei-
ner Stadt mit 60.000 Einwohnern würdig ist. 
Als Abschluss gab es 2017 eine große öffent-
liche Veranstaltung mit der Vorstellung der 
Ergebnisse, und auch die Medien erwarteten 
sich nun einen Mobilitätsschub. 
Vielleicht sind die Pläne der Stadtpolitik ja 
schon ausgearbeitet, aber fahrgast kärnten 
erhielt auf entsprechende Anfragen schon 
seit mehreren Monaten keine Antwort ...
Weiters erfolgte im Jahr 2017 von Studieren-
den der FH Villach eine Erhebung des Mo-
bilitätsverhaltens in Villach. Viele der Ergeb-
nisse thematisierte fahrgast kärnten schon 
öfters mit den Verantwortlichen der Stadt. In 
der Zusammenfassung  steht beispielsweise, 
dass Villach eine Autofahrerstadt sei. 

Gratis Parken: Falsche Richtung
In der Villacher Stadtzeitung werden Auto-
fahrer eingeladen, am Freitagnachmittag und 
am Samstag in der Innenstadt einzukaufen, 
weil dann das Parken gratis ist. 
„Gratis ins Wochenende“ oder „fröhliches 
Parken“ sind die Schlagworte der Villacher 
Politik.
Man glaubt es kaum, was alles für Autofah-
rer in kürzester Zeit machbar ist, für Benützer 
des ÖV aber sehr wenig.

Keine Vorteile für ÖV-Kunden
fahrgast kärnten schlägt schon seit vielen 
Jahren Vorteile für Kunden vor, die am Villa-
cher Wochen- oder Biomarkt einkaufen und 
mit dem Bus zur nahegelegenen Haltestelle 
kommen. 
Dies könnte etwa eine Verlängerung der Gül-
tigkeit der Fahrkarte von einer auf drei oder 
vier Stunden sein, oder die Ausgabe von Gut-
schein-Punkten. Diese Vorschläge wurden 
stets mit vertröstenden Antworten bedacht. 
Eine Parkraumstudie ergab im Jahr 2003, 
dass ÖV-Kunden nur unwesentlich weniger 
als motorisierte Kunden ausgeben.

Mehr finanzielle Mittel sind notwendig
fahrgast kärnten wartet noch 
immer darauf, dass in Villach 
ein Umdenken in der Verkehrs-
politik erfolgt. Die finanziellen 
Mittel müssten mindestens um 
das Vier- bis Fünffache erhöht 
werden, um im Vergleich zu 
fast allen anderen österreichi-
schen Städten und Gemeinden 
auf dem Sektor des Öffentlichen 
Verkehrs nicht noch stärker zu-
rückzufallen. 

- Richard Hunacek -

  Villach: Warten auf Konzepte
Klimadiskussion, Klimagipfel, Klimaerwärmung - in den letzten Wochen gab es in Österreich und 
auch in Kärnten Diskussionen darüber, was man tun sollte, um in einigen Jahren keine Straf-
zahlungen in Millionenhöhe an die EU leisten zu müssen. Natürlich gehört dazu auch ein guter 
Öffentlicher Verkehr.

Der ÖV in Villach benötigt eine Aufwertung.                   Foto: -ML-



Kärnten

(Entgeltliche Einschaltung)

SOMMER 
ERLEBEN!

Referat für Wirtschaft und Mobilität

Die APP der
Kärntner Linien
für Android und 
iOS erhältlich.

Die APP der
Kärntner Linien
für Android und 
iOS erhältlich.

DEIN 
FREIZEIT-
TICKET!
 Mit dem Freizeit-Ticket der 
 Kärntner Linien ganz Kärnten 
 entdecken und erleben. 

Mit dem Freizeit-Ticket kannst 
du sämtliche Verbindungen 
der Kärntner Linien für einen 
Tag nutzen (ausgenommen 
Sonder verkehr und gilt 
bei der ÖBB nur in den 
Nahverkehrszügen). Das 
Freizeit- Ticket gilt samstags, 
sonntags und an Feiertagen 
(von 00:00 Uhr bis  03:00 Uhr 
des Folgetages). 
Preise: Erwachsene € 11,– / 
Kinder € 6,–. Informiere dich 
im Detail zum Freizeit-Ticket 
und wo es erhältlich ist auf 
www.kaerntner-linien.at.

www.kaerntner-linien.atfacebook.com/kaerntner.linien
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  Radtouren mit S-Bahnen nach Jesenice und Tarvis
S 41: Villach – Tarvisio Boscoverde
Die S-Bahnlinie S 41 verkehrt an Sams-, Sonn- 
und Feiertagen noch bis zum 08.09.2019 
nach demselben Fahrplan wie im Vorjahr. 
Die Züge der S 41 halten heuer zusätzlich in 
Thörl-Maglern. Neu ist auch, dass die MICO-
TRA-Züge seit 08.06.2019 bis zum Fahrplan-
wechsel im Dezember 2019 wieder planmä-
ßig in Thörl-Maglern halten.
S 21: Villach Hbf. – Jesenice
Diese neue S-Bahnlinie verkehrt ebenfalls 
noch bis zum 08.09.2019 an Samstagen, 
Sonn- und Feiertagen. 
Die Züge verkehren ab Villach Hbf. um 08.56, 
11.56, 15.56 und 17.56 Uhr und erreichen 
Jesenice um 09.44, 12.44, 16.44 und 18.44 
Uhr. In der Gegenrichtung fahren die Züge ab 
Jesenice um 11.18 Uhr, 13.18 Uhr, 17.18 Uhr 
und 19.52 Uhr, und erreichen Villach Hbf. um 
12.04 Uhr, 14.04 Uhr, 18.04 und 20.38 Uhr.

Die neue S 21 in Ergänzung zur S 41 bietet 
für Radtouristen nun auch in Slowenien ein 
hervorragendes Angebot. Für Ausflüge an-
derer Art, z. B. zum Bleder See, in Richtung 
Nova Goriza oder nach Laibach, sind die 
Züge der S 21 aufgrund fehlender Anschlüs-
se in Jesenice leider unbrauchbar.              

- Eduard Kaltenbacher -

Eigene Wagen für Radtouren nach Jesenice. Keine 
Anschlüsse in 
Jesenice

  S-Bahn-NIGHTline
Diese verkehrt an allen Wochenenden noch bis zum 08.09.2019 und zusätzlich vom 30.07.  bis 
02.08.2019 (Villacher Kirchtag) nach dem gleichen Fahrplan wie 2018.
Weitere Informationen zu diesem Zusatzangebot erhalten Sie mit Fahrplanfoldern, im Internet 
(www.oebb.at), sowie in der ÖBB-Kundeninformation (Tel.  05-1717).                                   - EK -



oebb.at/kaernten | ÖBB Kundenservice 05-1717

Das Freizeit-Ticket gilt Samstags, Sonntags und an Feiertagen 
(von 00:00 Uhr bis 03:00 Uhr des Folgetages). 
Preise: Erwachsene € 11,– / Kinder € 6,–. 
Gilt für sämtliche Verbindungen der Kärntner Linien, ausgenommen 
sind Railjet-, Eurocity-, Intercity-, D- und Nightjet-/Euronight-Züge 
sowie die Intercitybusse und Sonderverkehre. 
Tarifstand Dezember 2018   F
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Freizeit-Ticket Kärnten
Mit dem neuen Freizeit-Ticket 
der Kärntner Linien mit Bahn und Bus 
ganz Kärnten entdecken und erleben.

(Entgeltliche Einschaltung)
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Nachdem sich bei der 
Steirischen S-Bahn 
gezeigt hatte, dass die 

Verdichtung und Vertaktung 
der Verkehre nachhaltig zu 
deutlichen Steigerungen der 
Fahrgastzahlen um bis zu 80 
% geführt hatten, lag es nahe, 
auch im Regionalbusverkehr 
für Verbesserungen zu sor-
gen. Lange Zeit scheiterte dies 
am starren Konzessionsrecht, 
welches eine zentrale Planung 
und Steuerung der Busver-
kehre lange verunmöglichte. 
Dies hat man beim Land Stei-
ermark erkannt und beschlos-
sen, auslaufende Linienkon-
zessionen nur noch kurz be-
fristet zu vergeben und in 
den jeweiligen Streckenkor-
ridoren gemeinsam auslau-
fen zu lassen. Damit war der 
Weg frei – den Vorgaben aus 
der EU entsprechend – Lini-
en bzw. Linienbündel seitens 
des Steirischen Verkehrsver-
bundes neu zu planen und di-
rekt auszuschreiben. Konse-
quenterweise scheint damit 
als Betreiber einer Linie statt 
dem jeweiligen bisher konzes-
sionierten Verkehrsunterneh-
men der „RegioBus Steier-

mark“ auf. 

Graz–Weiz
Schon bisher waren die 

Busverbindungen von Graz 
nach Weiz einigermaßen zu-
friedenstellend. Ausgehend 
vom Andreas-Hofer-Platz in 
Graz über LKH, Mariatrost 
und Faßlberg verbinden gleich 
zwei Linien die Landeshaupt-
stadt mit der oststeirischen 
Bezirkshauptstadt. Etwa auf 
halbem Weg teilen sich Linien 
auf und bringen die Fahrgäste 
abwechselnd über Gschwendt 
bzw. über Mitterdorf nach 

Weiz. Die Fahrzeit beträgt et-
wa eine Stunde und ist damit 
ähnlich lang wie über den al-
ternativen Schienenweg via 
Gleisdorf. Bis zur Linienre-
form am �. Juli ���� verkehr-
te ein Teil dieser Busse direkt 
weiter nach Birkfeld verein-
zelt auch nach Ratten.

Entlang der Strecke nach 
Weiz befinden sich einige 
Ortschaften etwas abseits von 
der Landesstraße, die bisher 
zum Teil nur sporadisch über 
Busverbindungen nach Graz 
verfügten.  Lediglich die in 
Faßlberg abzweigende Linie 
zur Talstation der Schöckl-
seilbahn in St. Radegund war 
schon bisher recht gut fre-
quentiert. Praktisch keinen 
nennenswerten Linienverkehr 
gab es von Graz nach Weinit-
zen oder über den Prellerberg 
nach Volkersdorf. Speziellere 
Fälle sind Kumberg und Eg-
gersdorf, auf welche noch nä-
her eingegangen wird.

Auf neuen Wegen
Mit Ferienbeginn ���� ist 

nun einiges neu: An Werkta-
gen außer Samstag verkehren 
die beiden Linien ��� bzw. ��� 
nach Weiz jeweils im Stun-
dentakt mit um �� bzw. �� 
Minuten versetzten Abfahrts-
zeiten. Bis Faßlberg ergibt 
sich mit der ebenfalls stünd-
lich überlappend nach St. Ra-
degund verkehrenden Linie 
��� ein regelmäßiger �� Mi-

nutentakt. Völlig neu konzi-
piert wurde die Linie ���: Die 
Kurse dieser Linie starten in 
der Regel in Andritz bei der 
Endhaltestelle der Straßen-
bahnlinien � bzw. � und füh-
ren über Weinitzen (Umstei-
gemöglichkeit nach St. Ra-
degund) nach Faßlberg und 
weiter über Prellerberg bzw. 
Volkersdorf zur Endhaltestel-
le in Eggersdorf bei Graz. Der 
ursprüngliche Endpunkt die-
ser Linie – Kreuzberg wird 
nun im Pendelverkehr ab 
Weinitzen Bachwirt als Linie 
��� bedient. Ebenfalls neu ge-
staltet wurde die mit wenigen 
Kursen bestehende Linie ���. 
Sie bietet in Faßlberg einen 
Umsteigeanschluss von den 
Linien ��� bzw. ��� direkt in 
das Ortszentrum nach Kum-
berg. Mit dem neuen Fahrplan 
ist also in Faßlberg ein richti-
ger Busknotenpunkt mit sys-
tematischen Umsteigemög-
lichkeiten in alle Richtun-
gen entstanden. Weiter nord-
östlich wurden auf der neuen 
Linie ��� mit dem Stunden-
takt zwischen Weiz und Birk-
feld ebenfalls grundlegende 
Verbesserungen erreicht. Die 
Busse haben in Weiz Zentrum 
sowohl nach Graz einen Bus-
anschluss als auch einen Zug-
anschluss nach Gleisdorf. An-
gesichts der systematischen 
Verbesserungen scheint der 
Wegfall der Direktverbindun-
gen Graz – Birkfeld vertret-
bar, da dem Nachteil des Um-
steigens – wie auch im Fall 
Kreuzberg – wesentlich mehr 
Kurse gegenüberstehen.

„Eckersdorf“
Sosehr man die Verbesse-

rungen im Raum Faßlberg/
Weinitzen/Kreuzberg aner-
kennen muss, ist leider fest-
zuhalten, dass im Fall Eggers-
dorf trotz quantitativ deut-
lich gestiegenem Angebot die 
qualitativen Änderungen re-
lativ bescheiden ausfallen.  
Die �� km von Graz entfern-
te Marktgemeinde Eggersdorf 

/fahrgast.steiermark@fahrgast_stmk

Steiermark

Gebündelt
Die Regionalbusverkehre werden neu geordnet

Der Erfolg der Steirischen S-Bahn soll nun auch auf die Regional-
busse übertragen werden. Gegliedert nach von Graz ausgehen-
den Korridoren werden die Fahrpläne systematisch verbessert. 
Mit Ferienbeginn ist auf den Strecken im Raum Weiz vieles neu.

Dank neuer Verbindungen erwachen viele Haltestellen aus dem Dornöschenschlaf.
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liegt etwa auf Höhe Broders-
dorf knapp � km von der Ries-
straße entfernt und hat sowohl 
nach Graz als auch nach Gleis-
dorf starke Verkehrsbeziehun-
gen. Bisher bestanden einige 
Direktverbindungen auf dem 
kürzesten Weg via Edelsbach 
bzw. Schillingsdorf nach Graz 
über die Riesstraße. Die Fahr-
zeit via LKH zum Jakomini-
platz beträgt ca. �� Minuten 
und wäre damit durchaus nicht 
viel länger als mit dem PKW. 
Nach Gleisdorf bestehen spo-
radische, hauptsächlich dem 
Schülerverkehr dienende Ver-
bindungen. Es wäre daher äu-
ßerst naheliegend gewesen, 
im Zuge einer Linienreform 
einen Teil der zwischen Graz 
und Gleisdorf häufig über die 
Riesstraße verkehrenden Bus-
se systematisch via Eggers-
dorf/Edelsbach umzuleiten, 
was die Gesamtfahrzeit Gleis-
dorf–Graz nur um wenige Mi-

nuten verlängert hätte. Alter-
nativ wäre auch die Einrich-
tung eines Pendelverkehrs 
Eggersdorf–Brodersdorf mit 
gut abgestimmten Umstei-
gemöglichkeiten nach Graz 
bzw. Gleisdorf sinnvoll gewe-
sen. Auch damit ließe sich das 
Zentrum von Graz in gut �� 
Minuten erreichen.

Stattdessen hat man sich 
buchstäblich um eine Lösung 
„ums Eck“ über Faßlberg mit 
der erwähnten Linie ��� ent-
schieden. Damit kommt man 
neuerdings zwar relativ oft, 
aber dafür im Schneckentem-
po voran. �� Minuten inklu-
sive Umsteigens in Faßlberg 
sind alles andere als attrak-
tiv, dafür wird kein einziger 
Autofahrer sein Fahrzeug ste-
hen lassen geschweige denn 
irgendein Haushalt in die La-
ge versetzt werden, zumindest 
auf ein vorhandenes Zweitau-
to verzichten zu können. Auch 

die Verbindungen nach Gleis-
dorf bleiben so ebenfalls un-
befriedigend. Wenn man 
schon der Meinung ist, die Li-
nie ��� bis Eggersdorf zu füh-
ren, sollte man sie auf jeden 
Fall weiter bis Brodersdorf an 
die stark mit Bussen frequen-
tierte Riesstraße führen. An-
gesichts der ohnehin schon 
enormen Mehrleistungen der 
Linie ��� wäre es auf die da-
für verhältnismäßig wenigen 
zusätzlichen Kilometerleis-
tungen wohl kaum mehr ange-
kommen und man hätte auch 
für Eggersdorf echte Verbes-
serungen im Verkehrsangebot 
bekommen.

Auf Schusters Rappen
Die mit der oben erwähn-

ten Linie ��� erreichte An-
bindung der Marktgemeinde 
Kumberg (Ort) ist noch nicht 
wirklich überzeugend: Am 
Vormittag besteht eine etwa 
dreistündige „Taktlücke“, bei 
der Rückfahrt ab Graz erfolgt 
die Anbindung vom Grazer 
Jakominiplatz zwischen ��.�� 
und ��.�� Uhr via Linie ���, 
am Nachmittag via Andritz 
und Linie ���. Abgesehen vom 
zwei Mal nötigen Umsteigen 
im Nachmittagsverkehr ergibt 
sich daraus eine nicht attrak-
tive Gesamtfahrzeit von ca. 
�� Minuten, während in der 
Früh einzelne, direkt verkeh-
rende Busse das Grazer Zen-
trum in �� Minuten ansteuern. 
Wer die „BusBahnBim“-Aus-
kunft des Verkehrsverbundes 
zu Rate zieht, erkennt, dass 
die Linie ��� nach Weiz über 
Gschwendt durchaus Alter-
nativen böte. Der Pferdefuß 
dabei ist jedoch, dass diese 
stündlich verkehrenden Bus-
se Kumberg im Bereich des 
Badesees zwar tangieren, das 
Ortszentrum aber nur mit ei-
nem gut ��-minütigen Fuß-
marsch mit starker Steigung 
erreichbar ist. Aus Sicht von 
F������� hätte man die Lini-
enreform auch zur Umleitung 
der Linie ��� via Kumberg Ort 

nutzen sollen. Laut Auskunft 
der Gemeinde Kumberg fehlt 
dafür allerdings noch eine 
Busschleife in der beengten 
Ortsdurchfahrt. Wenn diese 
���� fertig sein wird, soll die 
direkte Anbindung des Orts-
kerns realisiert werden.  F���-
���� meint, dass bis dahin ein 
regelmäßiger Pendelverkehr 
der Linie ��� nur zwischen 
Kumberg und Kumbergbrü-
cke an der Weizer Landesstra-
ße mit guten Anschlüssen zur 
Linie ��� vernünftiger gewe-
sen wäre.

Wochenend- & Freizeitverkehr
Jedenfalls anerkennens-

wert sind die Änderungen im 
Wochenendverkehr. Von Graz 
nach Weiz verkehren die Bus-
se stündlich abwechselnd über 
Mitterdorf bzw. Gschwendt. 
Von Weiz nach Birkfeld wur-
de der Wochenendverkehr mit 
�–� Buspaaren am Tag we-
sentlich verbessert. Beson-
ders positiv hervorzuheben 
sind die nun in den Ferien ver-
kehrenden jeweils drei Bus-
paare von Weiz auf die Teich-
alm mit Anschluss in Weiz in 
Richtung Graz und Gleisdorf 
sowie die neu geschaffene Li-
nie ��� von Weiz nach Kai-
bing mit Anschluss nach Graz 
und Hartberg. Diese an Wo-
chenenden viermal täglich in 
beide Richtungen verkehren-
de Linie ermöglicht sowohl 
den Besuch der Ausflugs-
ziele Stubenbergsee als auch 
des Tierparks in Herberstein. 
Damit geht ein langgeheg-
ter Wunsch von F������� in 
Erfüllung, endlich auch Aus-
flugsziele wieder mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln erreich-
bar zu machen.

Insgesamt hat sich damit 
das Angebot im Korridor ��� 
(Raum Weiz) bedeutend ver-
bessert, wenn auch zu hof-
fen bleibt, dass auch für die 
oben erwähnten Schwachstel-
len rasch Lösungen gefunden 
werden.

Thomas Schilcher

An der Haltestelle Kumberg Kumbergbrücke besteht von Weiz Anschluss zur Linie 240 
nach Graz Andritz bzw. umgekehrt.
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Nachts in Graz
Reformvorschläge für den Abendverkehr in Graz

Als im Mai 1990 in Graz neue Taktfahrpläne in Kraft traten, die 
auch Verbesserungen im Abendverkehr mit sich brachten, war 
dies ein großer Schritt. Nach fast 30 Jahren sind nun allerdings 
Reformen vonnöten. 

Seit Anfang der 1990er 
Jahre ist das Grundge-
füge des Taktfahrplans 

auf den Grazer Straßenbahn- 
und Autobuslinien nahezu 
unverändert. Im Abendver-
kehr sind jedoch einige Ver-
schlechterungen zu nennen, 
etwa die im Jahr 2000 erfolg-
te Einstellung der Abendli-
nie 14 (Hauptbahnhof–Liebe-
nau) und des Abendbetriebes 
auf der Linie 3. Seither ver-
bindet die Linie 13 Krenn-
gasse mit Liebenau, Richtung 
Hauptplatz und Hauptbahn-
hof muss am Jakominiplatz 
umgestiegen werden. Die Ka-
pazität in der Annenstraße ist 
geringer, da hier abends nur 
noch die Linien 1 und 7 ver-
kehren. Insbesondere nach der 
Ankunft von Fernverkehrszü-
gen am Hauptbahnhof merkt 
man dies deutlich: Die Stra-
ßenbahnen sind oft überfüllt. 
Außerdem fiel die letzte Ab-
fahrt aller Linien vom Jakom-
iniplatz an Samstagen zu Mit-

ternacht dem Sparstift zum 
Opfer. Fairerweise seien hier 
auch die Verbesserungen er-
wähnt: Zu nennen sind etwa 
der durchgehende Verkehr in 
der Silvesternacht (seit 1998) 
und natürlich das 2003 einge-
führte Nachtbusnetz, das al-
lerdings nur in den Nächten 
Freitag/Samstag und Sams-
tag/Sonntag betrieben wird.

Analyse
Der ���� zukunftsweisende 

Fahrplan ist mittlerweile in die 
Jahre gekommen. Der Grund 
dafür besteht in weiten Teilen 
in der Änderung des Verhal-
tens der Bevölkerung. Wäh-
rend die Graz Linien auf die 
geänderten Schulzeiten zu-
mindest am Samstag reagier-
ten und den Verstärkerverkehr 
gestrichen haben, wurde auf 
die Veränderung anderer Ver-
haltensmuster kaum Rück-
sicht genommen: Das Ein-
kaufsverhalten hat sich seit 
dieser Zeit grundlegend ver-

ändert. Einerseits entstanden 
im Grazer Umland eine Viel-
zahl von Shopping-Center, die 
die Kaufkraft und -wege ver-
lagerten, andererseits gibt es 
auch andere Öffnungszeiten. 
Mittlerweile haben Geschäf-
te in der Grazer Innenstadt 
länger (bis ca. �� Uhr) geöff-
net, gleichzeitig boomen die 
Samstagnachmittage. Auch 
die allgemeine Bevölkerungs-
zunahme ist zu berücksichti-
gen. Auf diese Entwicklung 
haben die Graz Linien wenig 
Rücksicht genommen.

Status quo
Aktuell ist der Abendver-

kehr in Graz wie folgt orga-
nisiert:

Taktausdünnung I um 17.30 Uhr

Der Tagestakt findet mit 
der ersten planmäßigen Tak-
tausdünnung um rund ��.�� 
Uhr auf allen Linien sein En-
de. Das Ergebnis sind oft 
überfüllte Straßenbahnen und 
Autobusse. 

Taktausdünnung II um 18.30 Uhr

Die nächste Ausdünnung 
erfolgt gleich eine knappe 
Stunde später um rund ��.�� 
Uhr auf einen ��-Minuten-
Takt. Zu diesem Zeitpunkt 
fahren beispielsweise die 
Straßenbahnen auf den Lini-
en �, � und � bereits im ��-Mi-
nuten-Takt (statt tagsüber al-
le �,� Minuten). Lediglich die 
Linie � befährt ihre Strecke 
noch alle �,� Minuten (statt 
tagsüber alle � Minuten). Ab 
�� Uhr kommt allerdings auch 
dort nur mehr viertelstündlich 
eine Bim.

Taktausdünnung III um 21.00 Uhr 

Um ��.�� Uhr gibt es einen 
erneuten Wechsel auf �� Mi-
nuten. Am Jakominiplatz wer-
den Anschlüsse abgewartet.

Taktausdünnung IV um 22.30/22.40 Uhr

Der letzte Taktsprung er-
folgt ab ��.��/��.�� Uhr auf 
�� Minuten. Die letzten Ver-

bindungen ab Jakominiplatz 
werden ab ��.�� Uhr angebo-
ten. Am Jakominiplatz wer-
den Anschlüsse abgewartet.

Samstags

An Samstagen endet der 
Tagestakt um rund ��.�� Uhr. 
Die Taktsprünge danach fol-
gen analog zum Werktags-
fahrplan (Montag–Freitag).

Sonntags

Ab dem späten Vormittag 
wird ein Tagestakt im ��-Mi-
nuten-Intervall geboten, der 
um ca. �� Uhr endet. Ab �� Uhr 
analog zu Taktausdünnung III 
und IV. Ganztags werden An-
schlüsse am Jakominiplatz ab-
gewartet.

Zu viele Taktsprünge
Die Taktwechsel erschei-

nen allerdings aus Sicht von 
F������� nicht nur zu früh, 
sondern treten auch zu häu-
fig auf: So finden inner-
halb von einer guten Stunde 
zwei Taktwechsel statt: einer 
um rund ��.�� Uhr, einer ei-
ne Stunde später um ca. ��.�� 
Uhr. Danach gibt es noch ei-
nen Wechsel um rund �� Uhr 
und schließlich zwischen 
��.��/��.�� Uhr und ��.�� Uhr 
wieder einen Wechsel auf ei-
nen ��-Minuten-Takt.

Taktwechsel bringen den 
Nachteil mit sich, dass es im-
mer wieder Probleme bei den 
Übergängen gibt. So müssen 
beispielsweise Fahrgäste der 
Linie �/��, die in der Krenn-
gasse auf die Linie �� um-
steigen wollen, beim Über-
gang vom ��- auf den ��- Mi-
nuten-Takt �� Minuten auf den 
nächsten Kurs warten. Dies 
ist länger als das halbe neue 
Intervall und länger als das 
gesamte alte Intervall. Bei der 
Linie � gibt es beim Übergang 
auf den ��-Minuten-Takt ein 
Fahrplanloch von �� Minu-
ten.

Die oben geschilderte Situ-
ation ist aus Sicht von F���-

Überfüllte Tram vom Zentrum zum Hauptbahnhof – leider abends bereits häufig Re-
alität.
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���� aus folgenden Gründen 
unbefriedigend:

● Zu viele Taktsprünge be-
einträchtigen die Merkbarkeit 
des Fahrplans

● Taktbrüche führen zu 
Problemen bei den Anschlüs-
sen zu und von den Außenli-
nien

● Kapazitätsproblem ab 
��.�� Uhr, u. a. bedingt durch 
die Abreise der Einkäufer und 
Verkäufer aus der Innenstadt

● Verstärkter Zustrom der 
Pendler zur S-Bahn

FAHRGAST Forderungen
Um die oben geschilder-

ten Probleme zu verbessern, 
hat F������� folgende Forde-
rungen:

∙  Verlängerung des Tagestaktes an Werk-
tagen (Mo–Fr) bis ca. 19.00 Uhr (statt 
wie bisher 17.30 Uhr)

∙  Einführung eines „Vorabendtaktes“ an 
Werktagen (Mo–Fr) von 19.00 Uhr bis 
21.00 Uhr (10-Minuten-Takt)

Dieser sollte auf den Haupt-
linien einen ��-Minuten-Takt 
bringen und auf jenen Ästen, 
die von zwei Linien befahren 
werden (z. B. nach Andritz) 
somit einen Taktabstand von � 
Minuten. Dieses dichtere Tak-
tintervall ist unbedingt not-
wendig, um die oben geschil-
derten Kapazitätsprobleme 
in den Griff zu bekommen. 
Gleichzeitig wird der Öffent-

liche Verkehr für den Einzel-
nen zu dieser Zeit attraktiver.

∙  Hauptabendtakt von 21.00 bis 0.00 
Uhr (20 Minuten)

Hauptlinientakt von �� Mi-
nuten. Die Stadt Graz braucht 
als zweitgrößte Stadt Öster-
reichs auf den Hauptlinien 
am Abend einen ��-Minu-
ten-Takt! Erst zu diesem Zeit-
punkt soll auch der Linien-
wechsel von � auf Linie �� und 
� bzw. � auf Linie �� vollzogen 
werden. Diese Linienwech-
sel finden derzeit um ca. �� 
Uhr (Linie ��) und �� Uhr (Li-
nie ��) statt. Ein ��-Minuten-
Takt ist derzeit von ��.�� bis 
��.��/��.�� Uhr bereits Reali-
tät und sollte bis Mitternacht 
ausgedehnt werden. Derzeit 
verkehren die Straßenbahnen 
zuletzt ab Jakominiplatz um 
��.�� Uhr. Anschlüsse sollen 
am Jakominiplatz weiterhin 
abgewartet werden.

Ein wesentlicher Grund da-
für ist die nicht zumutbare Er-
reichbarkeit des „Systems S-
Bahn“ am Grazer Hauptbahn-
hof: Die Züge verlassen um 
die Minute �� den Hauptbahn-
hof und fahren somit den Stra-
ßenbahnen des ��-Uhr-Kno-
tens am Jakominiplatz davon. 
Zur letzten Abfahrtszeit kurz 
nach Mitternacht erreicht kei-
ne reguläre Straßenbahn mehr 
den Bahnhof. Der letzte Rail-
Jet aus Wien/Prag erreicht 

Graz planmäßig um ��.�� Uhr. 
Zu diesem Zeitpunkt gibt es 
stadteinwärts ebenso keinen 
regulären Straßenbahnver-
kehr mehr.

Daraus folgt die Strei-
chung der ��- und ��-Minu-
ten-Takte an Werktagen (Mo–
Fr abends).

∙  Samstag und Sonn- und Feiertag

An Samstagen sollte der 
(samstägige) Tagestakt bis 
��.�� Uhr ausgeweitet wer-
den, da die Geschäfte auch am 
Samstag länger offen halten. 
Sonst soll das gleiche Sche-
ma wie Montag–Freitag be-
stehen.

An Sonntagen ab �� Uhr 
��-Minuten-Takt (analog zu 
Werktagen).

Auch für den Sonntag wä-
re aus unserer Sicht insbe-
sondere auf der Achse Haupt-

bahnhof–Zentrum deutlicher 
Handlungsbedarf gegeben, da 
die Überfüllungen merklich 
zunehmen. Auch dazu haben 
wir Überlegungen angestellt.

„Gut Ding braucht Weile“, 
sagt ein altes Sprichwort. Spä-
testens mit  der Eröffnung der 
Straßenbahnlinien nach Rei-
ninghaus und zur Smart-Ci-
ty werden sich die Stadt Graz 
und Graz Linien vor einer 
Neuorganisation des Abend-
verkehrs nicht mehr drücken 
können. In Anbetracht der ge-
schilderten oftmaligen abend-
lichen Überfüllungen von 
Straßenbahnen und Bussen ist 
in diesem Fall aber eine Um-
setzung schon jetzt, also bis 
Schulbeginn Herbst ���� oder 
spätestens zum Advent drin-
gend geboten.

Christoph Denk, Marcus Pirker

Ist die Situation im alltäglichen Abendverkehr bereits angespannt, platzen die Stra-
ßenbahnen in der Weihnachtszeit endgültig aus allen Nähten.

Ansichtskarten

1 Stk. 0,40 Euro – 10 Stk. 3,60 Euro (jeweils zzgl. Versand)
Bestellungen richten Sie bitte unter Angabe der gewünsch-
ten Wagennummern an eine unserer Adressen. Für Mit-
glieder ist die Zusendung ab � Stück portofrei. Bezahlung 
per Erlagschein.

612

536

521

283

505

582

567

264

601
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Der Inhalt dieser sehr konstruktiv ablaufen-
den Diskussionsrunde war recht vielseitig. 
Nachfolgend werden die für Kärnten relevan-
ten Themengebiete zusammengefasst.

Tarife

Das Tarif-Thema wurde in den vergangenen 
Jahren von fahrgast kärnten immer wieder 
thematisiert, und in dieser Hinsicht wurde von 
Seiten probahn ÖSTERREICH vor allem der 
Wunsch geäußert, das es bei den diversen 
„ÖBB-VorteilsCARDs“ einen einheitlichen 
Rabatt von 50% auf sämtliche Fahrpreise zu 
erreichen gilt. 
Überdies wäre eine Anerkennung der „Vor-
teilsCARD“ in Regionalbussen im Sinne ei-
ner Attraktivitätssteigerung wünschenswert. 
Von Seiten der ÖBB wurde hierbei aber 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die 
Entscheidung einer Anerkennung nicht aus-
schließlich an ihnen liege, sondern vor allem 
bei den Verkehrsverbünden und in weiterer 
Folge beim Verkehrsministerium.

Fernverkehr mit Koralmbahn

Mit der Inbetriebnahme des Koralm-Tunnels 
zum Fahrplanjahr 2026 (mit gleichzeitiger 
Eröffnung des Semmering-Basistunnels) er-
fährt die Organisation des Fernverkehrs auf 
der Süd- und Tauernbahn sowie der Verkehr 
im sogenannten „inneralpinen Kreuz“ erheb-
liche Veränderungen. 
Am relevantesten für Kärnten ist die schnel-
le, stündliche Anbindung an Graz, bei gleich-
zeitiger Einführung eines Stundentaktes 

nach Wien. Für die bisherige Zulaufstre-
cke von Kärnten in Richtung Wien (St. Veit/
Glan – Friesach – Murtal – Bruck/Mur) wird 
als Nachfolgekonzept eine Interregio-Linie 
„Murtal“ zwischen Klagenfurt und Bruck/Mur 
im Stundentakt verkehren und Anschlüsse an 
den Fernverkehr herstellen. 
Eine weitere Interregio-Linie („Alpe-Adria“), 
soll im Zweistundentakt zwischen Salzburg 
und Villach (und evtl. einzelne Verkehrslagen 
weiter nach Italien) verkehren und so in Über-
lagerung mit dem Fernverkehr einen Stun-
dentakt auf der Tauernbahn sicherstellen.
fahrgast kärnten begrüßt die Verdichtung 
des Verkehrs auf der Tauernbahn, allerdings 
ließe sich diese, unabhängig vom Baufort-
schritt der Koralmbahn, auch früher realisie-
ren. Dies gilt auch für die gewünschte Früh-
verbindung von Klagenfurt nach Salzburg.

Neue Züge (Fernverkehr, Nachtverkehr)

Die Arbeiten an neuen Fernverkehrsgarnitu-
ren laufen noch heuer an (vgl. fahrgast-Ma-
gazin 1/2019). Der Einsatz dieser neuen Gar-
nituren soll bis 2022 erfolgen. Die Garnituren 
werden neben der 1. und 2. Wagenklasse 
einen Niederflurbereich, Bistrobereich und 
Abstellplätze für Fahrräder bieten. 
In der Gesprächsrunde wurde vonseiten pro-
bahn ÖSTERREICH nochmals auf eine fahr-
gastfreundliche Bestuhlung hingewiesen, vor 
allem hinsichtlich einer vis-a-vis-Anordnung 
der Sitze und einer Rücksichtnahme auf 
Fensterstreben. 

- David Lackner - 

  Treffen mit dem ÖBB-Vorstand
Über die österreichweite Plattform probahn ÖSTERREICH war fahrgast kärnten beim alljährli-
chen Treffen mit dem ÖBB-Vorstand im Mai 2019 in der Konzernzentrale in Wien dabei.

Das Treffen von probahn ÖSTERREICH mit dem ÖBB-Vorstand. 			         Foto: ÖBB

Vorschläge für 
neue Züge

„Vorteilscard-
classic“ 
auch für Busse 
notwendig
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Weissensee: 
Auch an 

Wochenenden

Weissensee  
Ein Bahnhofshuttle fährt wieder als Rufbus für 
Urlaubs- und Tagesgäste vom Bahnhof Grei-
fenburg zum Weisensee nach telefonischer 
Voranmeldung bis 18.00 Uhr des Vortages. 
Außerdem gibt es am Weissensee noch eine 
Vielzahl an anderen Möglichkeiten der sanf-
ten Mobilität, wie den „Naturpark-Bus“, das 
Abend-Ruftaxi, den „Wanderbus Weissen-
see“, sowie einen Wanderbus der Region. 
Vom Bahnhof Hermagor fährt ein Bus von 
Montag bis Freitag (wenn Werktag) um 09.36 
Uhr ab, und bei der Haltestelle Kreuzwirt 
steigt man in den „Naturpark-Bus“ um. Sogar 
an Sams-, Sonn- und Feiertagen gibt es die-
ses Angebot, und zwar als Rufbus im Zwei-
Stunden-Takt, um Anmeldung spätestens 
zwei Stunden vor Abfahrt wird ersucht.

Kölnbreinsperre, Maltaberg             
Die Busse zur Kölnbreinsperre verkehren 
bis zum 28.09.2019 als Rufbus gegen Vor-
anmeldung bis 18.00 Uhr des Vortages - ab 
Gmünd über Malta jeweils Dienstag und 
Donnerstag um  09.04 Uhr und an Samsta-
gen schon um 08.04 Uhr. 
Auf der Kölnbreinsperre gibt es etliche Wan-
dermöglichkeiten, beispielsweise zur Osna-
brückerhütte, zur Kattowitzerhütte oder zur 
Arlscharte.                                                                              
Zum Maltaberg verkehrt der Bus nur jeden 
Mittwoch. 
Hier gibt es verschiedene Varianten für eine 
Wanderung auf das Stubeck. Zum Maltaberg 
verkehrt der Bus ab Gmünd um 09.04 Uhr 
und zur Frido-Kordon-Hütte um 08.04 Uhr. 
Es gibt die Möglichkeit einer leichten Wande-
rung vom Maltaberg gleich zur Frido-Kordon-
Hütte, oder über das Stubeck, hier fährt der 
Nachmittagsbus erst eine Stunde später um 

16.30 Uhr ab, vom Maltaberg fährt er bereits 
um 15.35 Uhr ab.
Informationen: www.kaernten-bus.at
Tel.: 04732 37 175    

Plöckenpass
Von Kötschach besteht wieder die Möglichkeit 
über die Valentinsalm auf den Plöckenpass 
zu kommen, mit einer großen Anzahl von 
schönen Wandermöglichkeiten, beispielswei-
se zum Wolayer See oder zur Hohen Warte. 
Der Bus verkehrt von Montag bis Freitag 
(wenn Werktag) bis zum 06.09.2019 ab 
Bahnhof Kötschach um 09.37 Uhr, sowie an 
Samstagen, Sonn- und Feiertagen bis zum 
30.09.2019 immer um 10.48 Uhr.

Informationen: Weissensee, Plöckenpass:
Tel.: 0664 88 611 685, 04282 25225
mail@mobilbuero.com (Mobilbüro Hermagor) 

Nationalpark Hohe Tauern (Mallnitz)
Die Wanderbusse in Mallnitz verkehren heu-
er täglich bis zum 28. September 2019 ab 
Mallnitz Bahnhof um 08.10 Uhr in Richtung 
Ankogelbahn und Jamnigalm. 
Von der Ankogelbahn Talstation kann man 
zum Stappitzsee, sowie weiter bis zur 
Schwussnerhütte wandern, und von der 
Jamnigalm in ca. 2½ Stunden hinauf zur Ha-
generhütte auf 2.446 m Seehöhe mit einem 
herrlichen Ausblick auf etliche 3000er Berge.           
Leider fährt der Wanderbus nicht mehr zur 
Wolligerhütte in das Dösental, wo man eine 
Tour auf den Hausberg von Mallnitz machen 
könnte, den Auernig oder über das Arthur-
von-Schmid-Haus auf das Säuleck - vielleicht 
wird es im nächsten Jahr wieder möglich sein,  
ohne PKW in dieses Tal zu gelangen.   

  Wandern mit Bahn & Bus
Auch 2019 gibt es wieder eine große Anzahl an Wanderbussen, teilweise als Rufbusse.
fahrgast kärnten stellt Ihnen wieder eine kleine Anzahl davon vor.

Sanfte Mobilität am Weissensee.     Foto: -ML-

Tägliche 
Wander-

busse bis Ende 
September

Anschluss-Versäumnisse
Beratungsresistent zeigt sich das Mölltaler 
Verkehrsunternehmen HPV („Herbert Peit-
ler Verkehrsbetriebe“). Trotz eindringlicher 
Intervention von fahrgast kärnten, bei Ver-
spätungen im Minutenbereich den Zugan-
schluss am Bahnhof Mallnitz-Obervellach 
abzuwarten, mussten bereits mehrmals 
umsteigende Fahrgäste dem davonfahren-
den Bus nachschauen...
Für das in den nächsten Jahren entstehen-
de „Mobilitätskonzept Oberes Mölltal“ mit 
dem Bahnhof Mallnitz-Obervellach als zen-
traler Umsteigepunkt sind funktionierende 
Anschlüsse das Um und Auf.    	        - EK -
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KärntenNockberge, Turrach    
Seit 1. Februar 2019 gibt es in den Nockber-
gen ein neues Angebot für Einheimische und 
Gäste, das „Nockmobil“ - vorerst einmal in 
acht Gemeinden, von Spittal bis Sirnitz und 
vom Afritzersee bis zur Turrach. Die gesamte 
Region hat über 570 Sammel-Haltepunkte. 

Das „Nockmobil“ bringt die Fahrgäste von 
Haltepunkt zu Haltepunkt, ist ein bedarfsori-
entiertes Mobilitätssystem und macht es so-
mit möglich, auch ohne das eigene Auto mobil 
unterwegs zu sein. 
Die Buchung der Fahrt erfolgt telefonisch oder 
mittels Smartphone mit einer eigenen App.
Informationen: kundenservice@ISTmobil.at 
www.nockmobil.at, Tel. 0123 500 44424                                                    

Zur Turracherhöhe gelangt man aber auch 
mit dem Postbus bis zum 08.09.2019 von 
Montag bis Freitag und an Sonntagen jeweils 
ab Villach Busbahnhof und Klagenfurt Bus-
bahnhof  um 08.00 Uhr.

Naturpark Dobratsch, Villacher Alpe
Der Wanderbus fährt jeden Mittwoch und 
Samstag bis 12.10.2019, zusätzlich jeden 
Sonntag bis 08.09.2019 und am 15.08. (Fei-
ertag). Die Route verläuft ab Villach Haupt-
bahnhof (09.25 Uhr, 11.30 Uhr) über Warm-
bad und Alpengarten auf die Rosstratte. 

Mögliche Aktivitäten auf dem Dobratsch sind 
Wanderungen zum Gipfel, Kinderspielplatz, 
Führungen mit Naturpark-Rangern (kostenlos 
mit der „ErlebnisCARD“ der Region Villach).  
Informationen: Tel.: 04242 444 10 1555

Osttirol
Die Wanderbusse starten am Bahnhof Lienz. 
Montag: Dolomitenhütte, Dienstag: Hoch-
steinhütte, Wandermöglichkeit über den 
Pustertaler Höhenweg, Mittwoch: Debanttal, 
Donnerstag: Roaneralm, Freitag: Klammbrü-
cke, Familienwanderung zur Dolomitenhütte.

Soweit eine kleine Auswahl von Wandermög-
lichkeiten. fahrgast kärnten wünscht einen 
schönen Berg- und Almsommer in Kärnten.

- Richard Hunacek -

Zukunfts-
weisendes 
„Nockmobil“

Der Dobratsch ist auch heuer wieder mit 
Postbussen erreichbar.

  Tarif-Dschungel: Gültigkeit reduziert
Im fahrgast-Magazin 1/2019 wurde die un-
übersichtliche Tarif-Situation ausführlich erläu-
tert. Aus der Sicht von fahrgast soll das Tarif-
system vereinfacht werden, wie dies auch die 
Landesregierung thematisiert (s. S. 3), jedoch 
wurde dieses am 28.02.2019 um eine Facette 
reicher, denn die Gültigkeit von Bahn-Tickets 
innerhalb der Verkehrsverbünde wurde über-
raschend auf einen Tag reduziert.

Somit gibt es jetzt drei Gültigkeitsvarianten:
Verbundtickets, die nur für einen bestimm-•	
ten Zug gültig sind.
Tickets nach dem Bahntarif für Bahnfahrten •	
in Kärnten mit einem Tag Gültigkeit.
Tickets nach dem Bahntarif für Fahrten über •	
Kärnten hinaus mit zwei Tagen Gültigkeit. 

  - ML - Juli - Okt. 2019

Tarifsystem 
wurde noch 
komplizierter

  Villach: Ungültiges Fahrplanheft
Das derzeitige Fahrplanheft des Stadtver-
kehrs in Villach stammt vom Dez. 2017. Durch 
den Fahrplanwechsel im Dez. 2018 stimmen 
etliche Angaben nicht mehr. Manche Züge 
verkehren nicht mehr, Busse zum Ossiacher 

und Faaker See sind nicht enthalten.
fahrgast kärnten ersucht die Verantwortli-
chen, seien es die Verkehrsunternehmen, der 
Verkehrsverbund Kärnten oder die Stadt Vil-
lach, dieses Problem bald zu lösen.     - RHC- 



Anreise
Die Anreise erfolgte von Graz mit dem Nacht-
zug nightjet 464 nach Zürich. In Schwarz-
ach-St. Veit wird dieser Zugteil mit jenem aus 
Villach vereinigt. Somit hat man auch von 
Kärnten die Möglichkeit, mit einem Nachtzug 
nach Zürich zu reisen. Pünktlich in Zürich an-
gekommen, ging es mit einem Intercity weiter 
nach Genf. Nach einer kurzen Mittagspause 
fuhren wir mit einem Regionalexpress TER 
der französischen Bahn SNCF nach Lyon.
1. Station: Lyon
Wir hatten vier Tage Zeit, die Stadt in der 
geschichtsträchtigen französischen Rhône-
Alpes-Region, die am Zusammenfluss von 
Rhône und Saône liegt, kennenzulernen. 

2. Station: Aix-en-Provence
Mit dem Hochgeschwindigkeitszug „TGV 
OUIGO“ erreichten wir um neun Euro unser 
Ziel Aix-en-Provence. Die Stadt war Geburts-
ort des post-impressionistischen Malers Paul 
Cézanne. Einen Tag unseres dreitägigen Auf-
enthaltes nutzten wir für einen Tagesausflug 
nach Marseille.

Tagesausflug nach Marseille
Die älteste Stadt Frankreichs hat ein sehens-
wertes kulturelles Erbe und war auch 2013 
Kulturhauptstadt. 
Man investierte nach der Jahrtausendwen-
de viel in die Modernisierung der Tram. Eine 
Form der Elektromobilität wie sie auch für 
Klagenfurt wünschenswert wäre. (Ein kurzes 
Video wie diese in Klagenfurt aussehen könn-
te, sehen Sie auf der fahrgast-Homepage). 

3. Station Saintes-Maries-de-la-Mer
Mit einem Regionalbus (Fahrpreis € 1,-) 
ging es weiter in den Ferien- und Marienwall-
fahrtsort St. Maries-de-la-Mer, wo wir unse-
ren Urlaub gemütlich ausklingen ließen.

Resümee
Durch das Engagement der ÖBB im 
Nachtzug-Sektor sind auch Fernreisen in 
Europa per Bahn machbar. In Zeiten des 
Klimawandels wäre es wünschenswert, 
wenn auch andere europäische Bahnver-
waltungen wieder das Nachtzugnetz auf-
bauen und den Billigfluglinien Paroli bie-
ten würden. Frankreich wird ab 2020 eine 
Ökosteuer auf Flugtickets einführen!

                    - Christof Trötzmüller -
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Urlaubszeit

Tram made in 
Austria

 Mit der Bahn nach Frankreich und in die Provence
Die meisten Urlauber greifen für einen Urlaub in Südfrankreich zur Anreise auf das Flugzeug zu-
rück. So wie auch in den letzten Jahren hat der Autor dieses Berichts für die Fahrt nach Frankreich 
bewusst der Bahn den Vorzug gegeben. 

Lyon bei Nacht: Im Vordergrund zu sehen 
die „Cathedrale Saint Jean Baptiste“ und 
dahinter „La Basilique Notre Dame de 
Fourviere“.                  	                  Fotos: - CT -

Die Tram in Marseille wurde nie vollständig 
stillgelegt und seit 2007 fahren die elegan-
ten, in Wien gebauten Straßenbahnen.	

„Place de l‘Hotel de Ville“ in Aix-en-Pro-
vence mit Rathaus und Glockenturm.	

Auf dem Kirchendach hat man einen wun-
derbaren Blick auf das Mittelmeer und auf 
Saintes-Marie-de-la-Mer.        

Nachtzugnetz 
wieder 

aufbauen

Straßenbahn:
Video auf 

unserer 
Homepage
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Univ.-Prof. Ostermann zeigte deutlich auf, 
dass das Thema Bahnbetrieb und Stre-
ckenbau weit komplexer ist als allgemein 
wahrgenommen. Auch mit dem Lärmschutz 
verhält es sich ähnlich. Eine rasche Lösung 
in Form von einer Tunnelkette nördlich des 
Wörthersees, wie es sich viele Gemeinden 
wünschen, ist kurzfristig nicht zu realisieren, 
mit deren Inbetriebnahme wäre frühestens in 
einem Vierteljahrhundert zu rechnen. Dann 
aber auch nur, wenn man auf der Bestands-
strecke an die Kapazitätsgrenze stößt. Eine 
Umfahrungstrasse aus rein lärmtechnischen 
Gründen erscheint eher unrealistisch.
Die Auflassung der Bestandsstrecke, wie 
noch vor 15 Jahren gefordert, ist heute dank 
der erfolgreichen S-Bahn Einführung mit ih-
ren leisen Fahrzeugen kein Thema mehr. 
Man möchte ja den Personenverkehr stärken 
und die Fahrgäste möglichst nahe an ihrem 
Wohnort abholen. Ebenso brauchen lange 
Tunnel Alternativen, denn durch Betriebs-
störungen oder Wartungsarbeiten im Tun-
nel muss der Betrieb auf Ausweichstrecken 
zurückgreifen können. Wie auch schon in 
früheren Ausgaben des fahrgast-Magazins 
berichtet, erwähnte auch Prof. Ostermann 
andere wirkungsvolle Methoden, um gegen 
den Güterzuglärm vorzugehen.
Deutschland und Schweiz machen es vor
Dass man den Güterzuglärm effektiv be-
kämpfen kann, beweist die „Deutsche 
Bahn“, welche bis Ende 2020 sämtliche 
ihrer 63.000 Güterwagen mit Flüsterbrem-
sen ausrüsten wird. Mit dieser Maßnah-
me kann der Lärm um die Hälfte reduziert 
werden. In besonders sensiblen Regionen 
können Schienenstegdämpfer und niedrige 
gleisnahe Lärmschutzwände zusätzliche Ab-
hilfe schaffen.
Dieses Bündel an Lärmschutzmaßnahmen 
ist schneller umsetzbar, flächendeckend 
wirksam und um ein Vielfaches billiger als 
Tunnellösungen und Unterflurtrassen.
Die Akzeptanz des Güterverkehrs auf der 
Schiene hängt vor allem von der Lärmbelas-
tung ab. Wenn der Güterverkehr der Zukunft 
nicht überwiegend auf der Straße abgewi-
ckelt werden soll, müssen heute europaweit 
Maßnahmen eingefordert werden, wie sie die 
„Deutsche Bahn“ und auch die Schweizer Ei-

senbahn schon jetzt umsetzen. Nur auf Tun-
nels zu warten und zu hoffen, dass diese viel-
leicht in 30 Jahren genutzt werden können, 
kann sich als falscher Weg erweisen. 
Folgen von Forderungen
Bürgerinitiativen, die gegen den Bahnlärm 
kämpfen und auch immer wieder Tunnel und 
Nachtfahrverbote für Güterzüge einfordern, 
sollen auch daran denken, dass Sie damit 
die Wettbewerbsfähigkeit der Bahn erheb-
lich reduzieren und so den Transport auf der 
Straße fördern. Dieser wird dann ohne Pause 
und übers ganze Land verteilt erfolgen. 
Unabhängig davon wird das autonome Fah-
ren auf den Autobahnen in naher Zukunft 
Realität sein. Diese Tatsache wird den Gü-
tertransport auf der Bahn noch weiter unter 
Druck setzen, denn Ruhezeiten der Lenker 
können während einer autonomen Fahrt ein-
gehalten werden, was den Frächtern einen 
erheblichen Zeitvorteil bringen wird.
Resümee
Der Bahngüterverkehr wird für den sicheren 
Transport von Gütern aber im besonderen 
von Massen- und Gefahrengütern benötigt. 
Dass dieser leise und ohne Tunnel und Un-
terflurtrassen erfolgen kann, hat auch eine 
lärmtechnische Demonstrationsfahrt im 
Herbst 2017 in Krumpendorf bewiesen.

   -Christof  Trötzmüller-

  Güterzuglärm - Fakten und Lösungen

Am 27. Juni 2019 lud die Wirtschaftskammer Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Norbert Ostermann 
von der Technischen Universität Wien zu einem Symposium zum Thema „Betrieb von Hochleis-
tungsbahnstrecken in Österreich“ nach Pörtschach. Es war keine öffentliche Veranstaltung und 
eingeladen waren die Bürgermeister der betroffenen Gemeinden, Mitglieder der Landtagsclubs, 
Vertreter des Nationalrats, der Unternehmer, der Tourismusverbände und -regionen.

Die Vorführfahrt von leisen Güterwagen 
im Herbst 2017 in Krumpendorf bestätigte 
eindrucksvoll die Fortschritte im Fahrzeug-
bau. Leise Waggons für Güter gibt es, sie 
sind serienreif und werden auch schon 
eingesetzt.  			         Foto: - ML -

Es gibt 
wirkungsvolle 
Methoden 
gegen 
Bahnlärm

Leise 
Güterwaggons 
gibt es!

Nicht auf 
Tunnel warten



„Jahreskarte PLUS“ um 365 Euro
In Klagenfurt gibt es seit 1. Juli 2019 eine 
neue „Jahreskarte PLUS“ um € 365,-, wobei 
der Betrag auch in monatlichen Teilbeträgen 
abgebucht werden kann. Im Preis inkludiert 
ist ein „Nextbike“-Jahresabo (Fahrradverleih 
im gesamten Stadtgebiet) im Wert von € 49,-, 
mit welchem die erste halbe Stunde jedes 
Ausleihvorgangs gratis ist.
Nur für Klagenfurter und nur für Stadtbusse
Die neue Jahreskarte ist ein erster Schritt in 
die richtige Richtung. Sie ist leider keine Ver-
bund-Jahreskarte für jedermann, die auch für 
S-Bahnen und Postbusse gilt (wie beispiels-
weise in der Stadt Salzburg um ebenfalls € 
365,-, in Innsbruck um € 370,- oder die „Jah-
reskarte Graz“ für Grazer Gemeindebürger 
um € 265,-), sondern sie gilt einerseits nur für 
Klagenfurter Gemeindebürger (mit Nachweis 
per Meldezettel) und ausschließlich für die 
Stadtbusse der „Klagenfurt Mobil GmbH“.
Vorteile: „Nextbike“ und neue Jahreskarte
Der Zusatznutzen für „Nextbike“ wird für 
manche Kunden ein Vorteil sein. Die Mög-
lichkeit, nunmehr die für Klagenfurter verbil-
ligte Monatskarte einmalig als Jahreskarte zu 
erwerben, ist für all jene Kunden ein Vorteil, 
die nicht Monat für Monat an die Verlänge-

rung ihres Tickets denken wollen. 
Flexibilität mit Monatskarte um € 32,-
Für Kunden, die beispielsweise für eine Ur-
laubszeit oder aus anderen Gründen eine 
gewisse Zeit lang nicht mit dem Bus fahren, 
bleibt die „Monatskarte für Klagenfurter“ 
trotz des um € 19,- geringfügig höheren, jähr-
lichen Preises für zwölf Monatskarten weiter-
hin der flexiblere Weg, wenn ein „Nextbike“-
Jahresabo nicht relevant ist. 
Erstmals 72-Stunden-Karte
Ebenfalls seit 1. Juli 2019 gibt es erstmals 
eine 72-Stunden-Karte. Diese stellt vor allem 
für Touristen ein attraktives Angebot dar.
Diese Karte kostet lediglich € 9,90 und ist 
unkompliziert direkt bei den Lenkern in den 
Stadtbussen der „Klagenfurt Mobil GmbH“ 
erhältlich.
Ziel: Jahres-Netzkarte für ganz Kärnten
Aus der Sicht von „fahrgast kärnten“ soll-
te sich Kärnten generell Tirol (€ 499,-), 
Vorarlberg (€ 529,-) und Salzburg (€ 595,-) 
zum Vorbild nehmen, die sehr günstige, 
allgemeine Jahreskarten für das gesamte 
Bundesland anbieten.

 - Markus Lampersberger -
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Klagenfurt  365-Euro-Jahreskarte und 72-Stunden-Karte

Erster Schritt 
in die richtige 

Richtung

Wenn die Stadtbusse am Hei-
ligengeistplatz am Standplatz 
Nr. 7 (Linien 40, 41, 42 und 94 
in Richtung Hauptbahnhof) be-
reits die Haltestelle verlassen 
haben und noch bei roter Am-
pel stehen, haben sie bereits 
die Ankündigung für die se-
parate Bus-Ampel ausgelöst, 
weshalb die Türen nicht mehr 
geöffnet werden. 

Diese Situation führte immer 
wieder zu Verärgerung von 
Fahrgästen.
fahrgast kärnten schlug des-
halb die vor einigen Wochen 
erfolgte Anbringung einer ent-
sprechenden Informationsta-
fel vor, wie sie ähnlich auch in 
Graz Verwendung findet.

 - ML -

 Heiligengeistplatz: Info-Tafel statt Verärgerung

Ab 09.09.2019 wird die Linie 43 (derzeit: Hei-
ligengeistplatz - Hauptbahnhof - Südpark - 
Fachhochschule, FH) erst am Hauptbahnhof 
starten und über die FH hinaus bis zum neu-
en „Sammlungs- und Wissenschaftszentrum“ 
des Landesmuseums in der Liberogasse (im 
Industriegebiet Süd) verlängert werden.

Durch diese Maßnahme wird zwar einerseits 
die neue Außenstelle des Landesmuseums 
bedient, aber andererseits muss für die Fahrt 
vom Heiligengeistplatz zum Einkaufszentrum 
„Südpark“ zusätzlich am Hauptbahnhof um-
gestiegen werden. 

 - ML -

  Linie 43: ab Hauptbahnhof zum Landesmuseum
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Der bisherige Betreiber des 
städtischen Busverkehrs, 
die „Stadtwerke Mobilität“  
ist mit der Gründung der 
„Klagenfurt Mobil GmbH“ 
(KMG), welche zum Teil der 
Stadt Klagenfurt und der 
„Stadtwerke Klagenfurt AG“ 
gehört, Geschichte. Nun-
mehr sollen sich nach poli-
tischen Ankündigungen für 
die Buskunden einige posi-
tive Neuerungen ergeben. 
Das türkise Erscheinungsbild („Wörthersee-
türkis“) der KMG soll schrittweise auch auf 
die Busflotte angewendet werden.

Erste Maßnahmen für neues Buskonzept
Nach der eher missglückten Umstellung des 
Liniennetzes im Jahr 2011 keimt Hoffnung 
auf wirkliche Verbesserungen auf.

Noch diesen Herbst wird die Pilotlinie B 
des neuen Konzepts in Betrieb genommen 
(Näheres dazu siehe unten). In der Presse-
Aussendung der Stadt Klagenfurt wird man 
jedoch mit der Realisierung des gesamten 
Konzepts bis auf das Jahr 2024  vertröstet! 

Optimierte, einfache Linienverläufe.•	
10-Minuten-Intervall auf fünf Hauptlinien •	
(Durchmesserlinien, welche das Stadtzen-
trum queren). 
Ergänzungslinien im 20-Minuten-Takt zur •	
Erschließung der Fläche. 
Zusätzlich sollen „Multiverkehrsknoten“ •	
entstehen, welche Bus, Bahn und Fahrrad-
verleih kombinieren. 

Eine raschere Realisierung ist notwendig
Eine Intervallverdichtung ist jedenfalls begrü-
ßenswert, es bleibt aber die Frage der Sinn-
haftigkeit einer einzigen „Testlinie“. Vereinzel-
te Maßnahmen (über den Zeitraum von fünf 
Jahren) werden zwischenzeitlich nicht wirk-
lich zu einer Attraktivierung des Busverkehrs 
in Klagenfurt beitragen. Nur eine zeitnahe 
Umsetzung des gesamten Konzeptes wird 
die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs und 
somit auch die Inanspruchnahme steigern. 

Finanzierung durch Land und Stadt?
Mit dem aufwändigen Umfärben der Kla-
genfurter Stadtbusse soll nun ein schnel-
les, sichtbares Zeichen für einen Wandel im 
Stadtverkehr gesetzt werden.  
fahrgast kärnten hofft im Sinne der Klagen-
furter Buskunden, dass mit einer gemeinsa-
men Finanzierung der Stadt Klagenfurt und 
des Landes Kärnten eine vollständige Um-
setzung des angekündigten 10-Minuten-Tak-
tes wesentlich rascher und nicht erst in fünf 
Jahren erfolgt. 

- David Lackner - 

  Neue Farbe, neuer Name und erste Verbesserungen

Klagenfurter Stadtbusse im neuen Wörthersee-türkis.                  Foto: -ML-

   Welzenegg: Linie „B“ im 10-Minuten-Takt
Mit Schulbeginn am 9. September 2019 nimmt 
die erste Hauptlinie „B“ ihren Betrieb auf (die 
fünf Hauptlinien sollen im neuen Konzept die 
Buchstaben A bis E erhalten). 
Diese Linie übernimmt den östlichen Ast der 
derzeitigen Linie 61 (Schleife im großen Sied-
lungsgebiet Welzenegg) und verkehrt vom 
Heiligengeistplatz (HGP) weiter zum Haupt-
bahnhof. Damit erhält der Osten Klagenfurts 
erstmals eine direkte Anbindung an den 
Hauptbahnhof. Im Zuge dessen wird die „Li-
nie 61“ auf ihren westlichen Ast im Abschnitt 
HGP - Pädagogische Hochschule (bei gleich-
bleibendem Verlauf und Intervall) beschränkt. 
Enorme Verbesserung
Tagsüber (ca. 06.00 bis 20.00 Uhr) wird auf 
der Linie B von Montag bis Freitag ein 10-Mi-

nuten-Takt, an Samstagen sowie Sonn- und 
Feiertagen ein 20-Minuten-Takt angeboten. 
Dies stellt eine enorme Angebotsausweitung 
gegenüber dem bisherigen Takt von 30 bzw. 
60 Minuten dar. Im Abendverkehr bleiben 
Fahrplan und Linienführung unverändert. 
fahrgast kärnten begrüßt diesen ersten 
Schritt, der für das Wohngebiet Welzenegg 
erhebliche Taktverbesserungen ergibt. Es ist 
aber auch anzumerken, dass ein Erfolg einer 
Taktverdichtung nicht von einer einzelnen Li-
nie, sondern vom Gesamtkonzept abhängt. 
Eine zügige Umsetzung der restlichen 
Hauptlinien ist somit unabdingbar für eine 
erfolgreiche Inanspruchnahme des neuen 
Buskonzepts. 

- David Lackner - 

Rasche, 
vollständige
Umsetzung 
ist nötig - nicht 
erst 2024

Wörthersee-
türkis

Erstmals vom 
Osten direkt 
zum Haupt-
bahnhof



   
 

(Entgeltliche Einschaltungen)

Lieser-/Maltatal

Gmünd i.K.

Rufbus

Rufbus

Rufbus

Bus fährt nur auf 
telefonische Vorbestellung
+43 (0) 4732 37 175 

Fahrpläne und Informationen
www.kaernten-bus.at/regionen/liesertal 
mobil-liesertal@bacher-reisen.at

Fahrpläne und Informationen  
www.kaernten-bus.at/regionen/liesertal 

mobil-liesertal@bacher-reisen.at

TIEFENENTSPANNT 
DURCH

KLAGENFURT 
JETZT NEU 

mit unserer Jahreskarte PLUS
für Klagenfurterinnen  
und Klagenfurter. 

Einmal kaufen und 365 Tage 
sorgenfrei Bus und nextbike 
fahren: um nur € 1 pro Tag!*
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* Pro Fahrt mit nexbike ist die erste ½ Stunde gratis, jede 
weitere ½ Stunde € 1. Personalisierte STW-Kundenkarte 
und Hauptwohnsitz in Klagenfurt erforderlich.

www.k-m-g.at


	seite_1
	seite_2
	seite_3
	seite_4
	seite_5
	seite_6
	seite_7
	seite_8
	seite_9_bis_12
	seite_13_ist_seite_9
	seite_14_ist_seite_10
	seite_15_ist_seite_11
	seite_16_ist_seite_12
	seite_17_ist_seite_13
	seite_18_ist_seite_14
	seite_19_ist_seite_15
	seite_20_ist_seite_16

